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Auicigenvrecis 
De ſebengeſpaltene Non⸗ 
zarelllezeile M. u60. Aus 
cubd Lsd V⸗Mt. j. d. Mini 
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ctroname· 

Argene Bertreiet ru: nlexandxow, Biatufiot EChetm, Kaliſch. Koun, Kouſicaunow, Lipno, Pabiamice, Ryvbm, Sodnowice, 

Einzelverkaufspreis 1,60 Mek. 

Bezugopreis: 

In Lodz und nächſtet Um 
gebung woͤchentlich s Mt. 
— Pf. und monatlich 26 Mt. 
Durch die Poſt bezogeu 
doftet ſie 8 Mt monatlich. 
Honorare werden nur nach 
vorherigert Vereindarung 

gezahlt. 

Tomaſchow, Turet, Wioctawet, Zdunſta⸗Wola. Zgierz. 
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Tſchitſcherins Autwort a 
poluiſche Ultimatum. 

Sin Appell an die Entente. 
Warſchau, 11. April. Gat.) 

8 Die Auntwort des ruſſiſchen Voltskommiſſars 
x auswärtige Angelegenheiten auf die letzte 

ʒolniſche Rote lantet wie folat: 
Warſchau. Patet, Miniſter des Auswärtigen. 

8. April. 
In Ar betracht deſſen, daß die von der pol—⸗ 

niſchen Regierung uns übermittelte Autwort den 
Charakter eines Ultimatumẽ trägt, denn ſie 
ſchließt jegliche Diekuſſion aus über die Wahl 
don Boriſſow als Verhandlungkort, der in der 
Kriegszone oder doch in deren Nähe lüegt, — 
eine Forderung, die wir nicht annehm en lönnen —, 
ſtehen wir bedauerlicherweiſe vor der Eoentn⸗ 
auitãt. daß die Verhandlungen mit Polen an der 
Frage des Verhandlungẽ ortes ſcheltern werden, 
eine Tatſache, die in der Geſchichte der interna⸗ 
onales Beziehungen beiſplellos daſteht. 
In Anbetracht deſſen, daß die ruſſiſche Re⸗ 

gierung bereit ifl, in Jeder Stadt des neutralen, 
ja ſozar der Eutente⸗Staater, wie London 
»der Paxis, zu verhandeln und nur eine 
Ortſchaft ablehnt, die in der Kriegdzone oder 
deren Nähe gelegen ift — und zwar inſfolge 
Ablehnnng eines allgemeinen Waffeunſtillſtandes 
durch die polniſche Regierung — ſieht ſich die 
ruſſiſche Reglerung gezwungen, den einig mög ⸗ 
lichen Ausweg aus dieſer Lage zu ſuchen, indem 
ſie ſich an die Ententereglerungen wendet. Ich 
exachte es als meine Pflicht, der polniſchen Re⸗ 
itrung den Inhalt einer Note zur Kenntnis zu 
bringen, die ich an die Regierungen Frankrelchs, 
Groß britanniens, Iteliens und den Vereinigten 
Staaten von Nordamerika ſende und die wie 
ſolgt lautet: 

Seit die ruſſiſche Sowjetregierung ſiegreich 
aus den Kämpfen hervorgegangen iſt, die ſie 
gegen ihre zahlreichen Feinde führen mußte, 
waren alle ihre Auftreugungen darauf gerichtet, 
eine friedliche Entwickelung in die Wege zu 
lelten und alle Kräfte des Landes zu deſſen 
wirtſchaftlichem Wiederauſbau zu vereinigen. Wir 
ſind der Ueberzeugung, daß wir damit den allge ⸗ 
— Jutereſſen aller Länder gedlent haben, 
enn die ruſſiſchen Produlte ſollen ihre Bedürf⸗ 

niſſe declen. Es ſteht auch außer allem Zweifel, 
die Handelsbeziehungen, die ſich zwiſchen 

* und anderen Ländern anbahnen, für 
n eine Notwendigleit, für die anderen 

ꝛe Friege von wichliger Bedeutung find. 
Friedenstätigkeit, der ſich Rußlan- hin 

—7 —* erſordert indeſſen die Einſtellung 
wyg agriffe, die von Feir den ausgehen, von 
—— einige die Woffen leider voch nicht nleder⸗ 

———* Volen führt den Krieg gegen die 
—— und die Ulkraine weiter und 

—8 adurch die Fiedendtätigkelt dieler Re— 
e indem ſie die Ausnuhung der Reich⸗ 

des Saudes zugunſten anderer Staaten X J 

woelch macht. Sl⸗ Polen von der ruſſiſchen 
de en Republik die Ver ſicherung 
— aß dieſe nur friedliche Abfichten und 
ee Gaſahte ſar das pelaiche Vout 
— nachdem der polviſchen Regiernug 
— J e Friedeut angebot gemacht worden 
giernn Reglerung der Sowjetre 

van am 27. Maͤrz geantwortet uud 
—8 git and gedrückt, in Friedensverhand · 

orhe Seäter lehnte die polniſche 
aber g 2 xuſſiſche Waffenſtillftaadẽ augebot 
Verhondin beſtand darauf, daß Boriſſow als 

R goort gewahlt werde, obwohl es in 
gerone uund in uumittelbarer Nähe der 

ruſſiſch⸗ polinſchen Front liegt. Der Vorſchlag 
der polniſchen Regierung hinſichtlich des Ab⸗ 
ſchluſſes eines lolalen Waffenſtillftandes bei Bo⸗ 
Afſow, wãͤhrend die Kriegahandlungen an den übrigen 
Frontabſchultten ortgeſetzt werden ſollten, iſt 
eine Anomalie und die rvyſſiſche Reolerung muß 
die Wabl dieſer Sladt ablehnen. NRußland hat 
als Verhandlungdort eine eſtniſche Stadt, Pe⸗ 
ter?burg, Mozkan oder Warſchan vorgeſchlagen, 
doch wurden alle dieſe Vorſchläge von der pol⸗ 
niſchen Reglerung abgtlehnt, uwter Ausſchallung 
jedlicher Diskuſſion über die Wahl des Verhand⸗ 
lengaortet. Damit wurde der Friedeudaltlon 
ein großes Hindernis bereitet. 

Es gibt kein Beiſpiel in der Geſchichte der 
Diplomatie, daß ſich Friedensderhaud lungen nur 
aus dem Grunde zerſchlugen, weil über den Ver⸗ 
handlungẽort keine Einigleit erzielt werden konute. 
NRußland hat keinerlei Grund, einen Krieg zu 
fürchten, es wünſcht aber den Frieden, damit 
ihm in ſeiner inneren Arbeit keine Hinderniſſe 
eniftehen, und auch deshalb, um jeder ſeindlichen 
Aktion zwiſchen den Völkern ußlauds und 
Polens an Ziel zu ſetzer, zwiſchen ihnen ein 
friedliches, gut nachbarlches Verhältnis herbei⸗ 
zuführew. 

Die ruſſiſche Regierung iſt berelt, als Ver⸗ 
handlungsort jede Stadt in einem uneutralen 
dande eder in den Eutenteſtaaten, ſoger London 
oder Parls zu atzeptieren, muß aber infolge der 
Ablehnung eines Waffer ſtillſftandes eine Stadt, 
dle in der Kriegszone geligen iſt, ablehnen. Die 
Beſchlüfſe, die die Ententereglerungen hinſichtlich 
der Laänder wiederholt geſaßt haben, die au Ruß⸗ 
land zrenzen, welſen darauf hin, daß die Eutente 
ihren Einfluß auf dieſe Länder ſür hinreicheud 
hält. Wenu nun der Wiederfland Poleuns, 
das fich mit keinem anderen Verhanglungsort 
als Boriſſow eluverſtauden erllärt, dazu ſfuhren 
ſoll, daß die Verhandlungen ſcheitern, ſo wird 
ſich die Entente der Verantwortlichkeit hierfür 
nicht eutziehen könuen, denn ihr Einfluß kbönnte 
dazu beitragen, daß die polniſche Regierung in 
dieſer Frage eine weniger uufreundliche Hollung 
einnimmt. 

Der Volkskommifſar 
ſür auswärtige Auge legenheiten 

(gez) Tſchitſcherin. 

Die bolſchewiſtiſchen Offenſive. 
Generalſtabsbericht vom 11. April. 

Die Schlacht in Podollen nimmt einen immer 
heftigeren Charalter au. Starle bolſchewiſtiſche 
Anctiffe auf der Linie des Fluſſes Kaluzlfa 
wurden durch Gegenangriffe blutig abgeſchlagen. 

In Pole ſie 
Au xiffe ermüdete Gegner geftern den ganzen 
Tag über ſich rohig verhalten. Erſt in der 
Nacht erveuerten die Bolſchewiken auf der Linie 
Szacilti Nochow die Augriffe und verwendeten 
bei den Kämpfen eine große Menge Maſchimen⸗ 
gewehre. 
Sädlich der Elſenbahnlinie Kolankowiee— 
Homel verſuchten die Bolſchewiten unſere Front 
am Flufſe Wit zu durchbrech n und nahmen zu 
dieſem Zweck das Dorf Chabneje aus b Batte 
rien unter Trommelfeuer. Während der gaßzen 
Schlacht in Poleſien zeichneten ſich die bolſche⸗ 
wiftiſchen Augriffe durch eine bigher noch nie 
betundete Heftigket aus. 

Im Abſchnitt Szocilki und Slrachowleze 
unternahm der Feind in dicht geſchloſſeren 
Gruppen die Augriffe. Trotz der Gegenwehr 
und eines zahlenmäßig überlegenen Gegners 

uf das 

hat der durch die erſololeſen 

wurden unſere Abteilungen in deu heftlgen 
Kaͤmpſen von keiter ihrer Stellungen zurüd 
gedrängt. Alle Angriffe wurden abgeſchlagen. 

An der übrigen Front Erkundungstãtigkeit. 
Erſter ftellvertretender Genexalflabscheſs: 

Kulinſti, Oberſt. 

Cettiſcher Generalſtabsbericht. 
Riga, 11. April. Mat.) 

Heute abend ſind in der Nöhe der Peters 
burger vahnunie bedeutende bolſchewiſtiſche Kräſte 
in Angriff übergegangen. Durch das Feuer 

ö— — — —— 
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unſerer Geſchütze wurde der Feind zum Rückzug 
gezwungen. Ünfere Panzerzug · Maunnſchaft eroberte 

Waſchinengewehr und machte 15 Geſaungene, 
wobel dem Gegner große Verluſte zugeſügt wur⸗ 
den. Im NRahon wwiſchen dem See Osweja und 
der Dung verſuchten die Bolſchewilen wiederholt 
ſich unſeren Stellungen zu nähern, ſie wurden 
aber jſedesmal mit großen Verluften für ſie ſelbſt 
Jarückgeſchlagen. Am erſten Offerfeiertage be⸗ 
ſchoffen die kolſchewilen eine Kirche nahe der 
Front, in der gerade Gottesdlenſt abgehalten 
vurde Viele der Teilnehmer am Gottesdienſt 
wurden verwundet. 

Die Uneinigkeit unter den 
Verbündeten. 

Aoch keine Löſung der Ruhrgebiets⸗ 
frage ⸗ 

Paris, 11. April. 
Der Speziallorreſpondent des Matin“ in 

London ſchreibt: Man wird gewiß in Frankreich 
ſehr überxraſcht dacũber geweſen ſein, er⸗ 
ſahren zu müſſen, daß bdie brlliſche Regierung 
jedem Erwarten zuwider heute nach Athaltung 
don zwei Kabinetteſitzungen beſchloſſen hat, 
gegen die ſranzöſiſche Aktion in 
Deutſchlaud zu proteſtieren. Dieſe 
Neuigleit wird unſere britiſchey Freunde, die ſeit 
zwei Tagen dauernd und ihrer Uaterſtũthzung ver⸗ 
ſichert haben, ebeuſo uberraſchen wie uns ſelber. 
Eine Rotée offlzbellen Charakters, 
die heute von einer Agentur veröffestlicht wird 
und die beſagt, „der Fiudroc, der hler verbreltet 
var und durch die in Fraunkeich abe egebenen 
Eclärungen beſtärkt wird, daß die alliier ten und 
aſſo iierten Reglexungen, räw lich Großbritannien, 
die Vereinigten Staaten, Italien und Belglen 
mit der fravnzöſiſchen Regierung einig ſeien“, iſt 
edenalls irrig Die Wahrheit iſt, daß die alliierten 
und aſſo iierten Regiexungen der Politik eines Ein ⸗ 
marſches in die neutrale Zone immer entgegen 
geweſen ſind. Es macht den Eindruck, daß die 
norzbſfiſche Reglerung aus Gründen, die ihr gut 
erſchſenen ſind, das Einrücken aus eigener Ini⸗ 
Aalide vorgenommen hat, ohne die Zuftimmuug 
der Berbuindeten abzuwartten. Die Stellung der 
englifchen Reglerung zu der ſozialen Revolut on 
iſt die daß es allein eine Augelegenheit derjeni⸗ 
gen Regierung iſt, die jetzt nach Wederherſtelluug 
des edene das deutſche Volk vertritt und daß 
dreAitliertenvichts angeht, wenn 
ſich die Ereignifſe außerhalb derjeuigen Zone 
voilziehen, für die dieſe verantwortlich iſt. 

Der „Telegraaf“ ſchreibt in einem aus Paris 
dalerlen Arukel über Frankreich und 
feine Bundesgenoſſen: Der zwiſchen 
den früheren Bundesgenoſſen aufgetretene Ge⸗ 
genſath ſei der er ſte größere Erfols, 
Zen Deutfchland auf diplomaliſchemn Wege 
ſeit dem Friedensſchluſſe davongetragen habe. 
Fronkreich werde verſuchen, ohne unmittelbare 
Unterflützung der Allierten Deutſchlaud zu zwin⸗ 
gen, eine Reihe von nanerledigten Flagen zu er⸗ 
füllen. Die Beſetzunz Frankfurts ſel mit dem 
Einmarſch der deutſchen Truppen in das Ruhr⸗ 
gebiet begründet worben. Es ſei jedoch ſicher, 
daß die Zurückziehvug dieſer Truppen keines 
wegs die Raͤumuung Frankſurts zur Folge haben 
werde. 

Nach eintr Malin“⸗Melduug iſt es wahr⸗ 
ſcheinlich, daß des er gliſche Kabinett 
mit Italien und Amerika verhan— 
delt hat und daß die gtuaunten Regierungen 
in der Frege der Beſthung Fraukſurls die; 
ſelbe Haltaungeinnehmenwie Gug 
land. 

Times“ erfahren, daß der von der ſranzö 
ſiſchen Militärpartti ſchon ſeit Beginn der Frie⸗ 
dendtonferenz gehegle Wunſch, einen großen 
Teil deutſchen Gebietes zu beſetzen, 
auch in der letzten Sißung des Oberften Rates 
wieder vorgebracht wurde, aber an dem Wider— 
flande Englonds und Itallers ſcheiterte. 

Miller anoͤs eigenmächtiges Vorgehen. 
Pariß, 10. April. (Pat.) 

In der Frage des Mißverſtändniſſes zwiſchen 
Frantreich und Englaud herrſcht in amtlichen 
Zonder Kreiſen die Ueberzeuaung, daß Lloyd 
George ebenſo wie die franzöſiſche Regierung 
die Verlehung des Frledensverirages durch die 
Deutfchen verurteile, Er proteflierte nicht gegen 
die Beiſetzrug Frunkfurts durch die Frangoſen. 
ſondern irat lediglich gegen das eigenmãchtige 
Handeln Millerands auf. Lloyd George dat 
ſets unterſtrichen, doß er die Erhaliuug der 
Enigkeit unter den Verbündeten hoch tze. 
Milleraud hat die Meinung Lloyd Gestges 
ſmer gcteilt aud es niemals unterlafſen, Eug 
land von der andauernden Verletzung des Frie⸗ 
densvertrages durch die Deulſchen Mitteilung zu 
machen. Als die deutſchen Trupper in das 
Ruhrgeblet einmarſchierten, hatte dies Millerand 
am 8.April den Verbündeten zur Kenntunis ge⸗ 
bracht und gleichzeilig deren Meinung eingebolt, 
die die Hoffung auſtommen ließ, daß die übri⸗ 
den Enlenteftaaten die Notwendigleit zur Begut⸗ 
achtung der von Franutreich unternommenen 
Schritie erkennen und ihre Mithilſe zu dereun 
Durchführung nicht verweigern würden Frant⸗ 
reich vollzog die Ob upation am 6 April. war 
den Beweis erbringt, daß Franlreich alles tat, 
um die Einigkeit vwter den Verhundeten zu er⸗ 
halten. Eſ war leider gezwungen, gegen ſeine 
cigene Meinuug zu haudeln, um ſich vor der 
Gewaltpoluit der Deutſchen zu ſchützen. Die 
ſranzoſiſche Reglerung gab öffentlich bekaunt, daß 
ſie keine Abſicht hege, den Friedend vertrag zu 
berlehen, ſondern lediglich in eigenem und im 
Inter ſſe der allgemein n Sicherheit haudele. 
Ddaß dos ebenfalls bedrohte Belgleun dem Vor 

gehen Frankreichs Anerkeiwuung gollte, iſt ein 
Beweis dafür, daß unter den Verbündeter ein 
und dieſelbe Anſicht herrſche. In dem Vor— 
gehen Milleronds laͤg der Wille gauz Frankreichs 
In rieſs ſollle ihm für ſeine Tat nur Dank 
zollen 

Paris, 10. Aprll. at) 
Pariſer Bläller melden, daß zwiſchen Eug-⸗ 

land und Frankreich in der Frage der Beſetzung 
deulſcher Gebiete eher ein Mißverſtändnis 
als eine grundſähliche Meinur gsver ſchleder heit 
beftehe. Beim Leſen der oſffiziellen Londoner 
Berichte gewinnt man die Aunſicht, daß Lloyd 
George die Verletzung des Friedensvectrages 
ũben fo von ſeiten Dentſchlands als auch Fraunt⸗ 
veichs verurieile. Er proteftiert durchaus nicht 
gegen die Olkupalion und ſtellt auch keine Be⸗ 
dingungen bezüglich der Belaſſang der ſrauzö⸗ 
ſiſchen Truppen in Frankfurt, umſo weniger 
forbert er die Zurückziehung derſelben. 7 
der frauzöſiſchen Regierung nur vor, daß fie 

— und zu rafſch gehan— 
deüt habe. Lloyd George wünſchte ein ver · 
rinigles Vorgehen der Alliierten. Die Blaͤuer 
ſühren aus, daß in dieſem Falle die Anſichten 
der framöſiſchen Regierung mit der Lloyd 
Georges dallſtändig überelnftimmen — 

Zurückziehung der Reichswehr aus 
der neutralen Zone. 

Lyon, 10. April. Pat) 

Einer Berliner Meldung zuſolge, traf dort 
aus Dußsburg eine Depeſche ein. wonach in 
dieſer Stadt Vertreter der verbür deten Mächte 
eindelroffen ſeiet mit der Au'gabe, die Evaluieruug 
der Neuiralitätszone zu überwachen. 
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Amer kas Standpunltt? 
Paris, 10. April. GPat) 

Der „Temps“ meldet, daß in Paris keinerlei 
Nachrichten eingetroffen ſeien, die darduf hin 
deuten würden, daß die Vereinigten Staaten die 
Beſetzung des unteren Main durch Frankreich 
mzbrlligen. Durch den Austanſch der Meinungen 
wurde fefigeftellt/ daß die Vereinigten Stacen 
die Schuld Deutſchlaud zumeſſen und Frankreich 
nur den Vorwunf machen, eigenwächtig gehandeu 
zu haben. Von der idalieniſchen Regierung 
iſt goch keine Note eingetroffen Japan atlari⸗ 
im Laufe des Meinungsaudlauſches daß es gegen 
die Ollupation nichts einzuwenden habe Weiter 
verſichert das Blatt, daß Frantreach nur im Ein 
verfändnis mit den Verbündeten handeln wolle, 
weil es die gemeinſamen Intereſſen erfordern. 

Lotales 
Lodz, den 13. April. 

Aarl Adolf Gunther f. 
Aus Huta Bardzinka traf in Lodz die 

Zrauertunde vom Ableben Karl Adolf Günthers 
ein. Der Verſtorbene, der ein Alter von 82 Jah⸗ 
ren erceicht hat, war der ältefte und wohl auch 
belantefte deutſche Lehrer in Polen 

Der Verftorbene war am 18 März 18838 zu 
Zgierz geboren Seine Eltern waren: Johaun 
Friedrich Ganther urd deſſen Ehefrau Saſaung, 
geb Schlecht Schwere Zelten veranlaßten den 
Valer des Verftorbenen Iglerz zu verlaͤſſen und 
nach Zabieniec bei Lodz, zu überſiedeln. Hier 
ſtarben die Eltern und der Kaabe blieb als 
Walſe zurück Sein reger Geiſt und ſeine außer 
ordentlichen Beg abungen zum Tehramt fielen all 
gemein auf und ſo wurde er von GSönnern dem 
damals in Alexandrow amtierenden Paſtor Auguft 
Rauh empfohlen. Dieſer Menſcheufreund ahn 
fich des verwaiften Knaben an, erzog und unter⸗ 
xichtete ihn. Im Dezember des Jahres 1856 
beſtand er das Vollsſchullehrerexamen in Perilau 
and am 14. Januar 1857 wurde er als voll⸗ 
bexechtigter Lehrer und Kantor zu Dzitrzanow 
beſtätigt, wo er 2 Jahre vorher als Pribollehrer 
tälig war. Hier verheiratete er ſich mit der am 
2 ee 1012 hier zu Lodz virſtorbenen 
Karoline Schalz, mit der er 57 Jahre in 
glůcklicher Ehe verlebte Im Jahre 1860 über⸗ 
gahm er die Lehrer⸗ und Kantortſtelle zu Hala 
Sardzinka, die Filialgereinde der Alzxandrower 
evangeliſchen Parochle, wo er mit kurzer Uster⸗ 
brechung bis 1018 treu und rechtſchaffen ſeines 
Awtes waltete Ende Auguſt übernahm er no 
für kurze Zeit die Zweigſchullehrerflelle ſeinet 
blsherigen Schule in Gajuwka, weil ſeine Kröfte 
für die ſchwere Arbeit in dieſer Gemeinde nicht 
mehr ausreichten. Selt dem 1. Sep ember 1919 
lebſe der Verſtorbene ftill und zurück ezogen im 
Kreiſe ſeiner Kinder“, wie er ſeine Geme nde⸗ 
glieder nauute. Schon im Oktober vorigen Jah 
xes wurde er von einem Lelden befallen, das am 
10. April 12 Uhr nachts ſeinem Leben ein Ziel 
ſetzte. Nan ruht er, der unermüdllche, immer⸗ 
heitere und tatkräſtige Erdenbürger! 

Und was er an Werten geſchaffen, davon 
— taaſende deutſchevangeliſche und röm ſch⸗ 
atholiſche Bũrger unſeres Landes. Fofl fän⸗ 

liche deutſch-evangeliſche Fllialgemeindeglieder 
find nicht nur von ihm unterrichtet und erzogen, 
ſie ſind auch von ihm getauft und zur Konfſir- 
matlon vorbereltet worden. Er war ihnen nicht 
nur Lehrer in Kirche und Schule, er war ihr 
treuer Freund und Bexater, ohne den nichts 
unternommen werden durfte. Sine blühende 

Der Fluch auf Helmsbruck. 
NRoman von B. gerong — 

30 Fortſetzung. Machdruck v Aboteu) 

An dem Tiſch dort, wo der Lehrer Schwarz 
ſitzt, wollen wir Platz nehmen. Ich boffe daß 
unſere Geſellſchaft den Herren nicht unangenehm 
ſein wird.“ 

Es trat an den Tiſch heran und begrüßte 
öflich die Herren, mit dinen er in fruͤherer 

manches Glas in guter Eintracht getruaken 
hatte 
Die Herren erwiderten ſeinen Gruß, aber 
ein Ausdruck peinlicher Ueberraſchung ſprach 
3 then Augeun, und ihre Unterhaltung flockte 
pPotzlch. 
Ein ſetundenlanges Schweigen frat ein. 
Wie gehls Ihnen?“ fragte der Schullehrer 

endlich, während er glelchzeltig ſeine Uhr her⸗ 
vorzog. 

Wie es eben nach drei Jahren voll Jam⸗ 
wmer and Verzweiflung gehen kaunn,“ erxwiderie 
Stork bitter. 

Schickſalsſchläge, wie ſie Ihnen zuteil wur⸗ 
den, überwindet man freilich nicht leicht,“ meine 
der Schallehrer Aber es ift hohe Zeu, daß ich 
8 verabſchlede, denn meine Frau erwariet 
m 3— 

Ich begleite Sie,“ rief jetzt der Oekonom 
Breuer. „Auch ich werde zu Hauſe erwarlet. 

In Elle brachen die beaben Herren auf, nach⸗ 
dem ſie Stork und ſelner Tochker uochmals zu⸗ 
genickt hatten. 

Ser Tiſchler Kranz ſaß nun allein mit Slork 

ch bel für eine einzige Zeitung gezahlt worden. 

deutſch⸗evangeliſche Fillalgemeinde, eine ſchöne 
Kirche und Schule ſind die beredteſten Zeugen 
ſeines ſegensreichen Wirkens und Schaffens 
64 Johre war er als Erzieher der Menſchheit 
im allgemeinen und insbeſondere ſeiner Glau— 
bensgenoſſen tätig. Noch lange wird er ſeinen 
Amtsgenoſſen als leuchtendes Belſpiel daſtehen 
und noch länger in den Herzen derer, unter 
denen er lebte und wirkte, in Ehren fortleben! 

Friede ſeiner Aſche! 

Der Ausſtand in der „Tooͤzer Freien 
Preſſe“. 

Der Ausſtand in der „Lodzer Freien Preſſe“ 
iſt nach nur halbtägizer Dauer beigelegt worden, 
ſodaß die geehrten Leſer nur der Montag Mit 
tag · Ausgabe verluſtig gegangen ſind. Die ſehr 
erheblichen Forderungen der Schriftſeter mußten 
bewilligt werden, um eine weitere Unterbre⸗ 
chung in der Herausgabe der Zeitung zu ver⸗ 
meiden. Hierdurch iſt aber eine Erhöhung des 
Bezugepreiſes der „Lodzer Freien Preſſe“ not⸗ 
wendig geworden, der nunmehr 35 Mark mongat 
lich belxägt. Für April ſind von derjenigen Be— 
ziehern, die den bisherigen Bezugspreis von 20 
Mark ſchon entrichtet haben, noch 7,50 Murk 
möglichft bald nachzuzahlen. 

Dleſe neuerliche Bezu zopreid erhöhung macht 
eine Erllärung nötwendig. Schon mehrfach ift 
darauf hingewieſen worden, daß faſt alle zur 
Herſtellung einer geitung erforderlichen Rohmo⸗ 
terlalien wie Papier, Oel, Benzin, Farbe und 
dergl, faft um das zwanzigfache im Prelſe ge 
ſtlegen ſind. Erſt Sonnabend trat eine aberma 
lige Erhöhung der Papier⸗ und Farbenpreiſe um 
100 pCt. ein. Für das von den Händlern (nicht 
Fabriken) gekaufte Papier iſt die Preisfleigerung 
noch bedegtender. Die wenigſten Leſer werden 
ſich eine klare Vorſtellung davon machen kon 
nen, was eine derartige Preisfteigerung für eine 
Zeitung wie die ‚Lodzer Freie Preſſe“ zu be— 
denten hat. 

So koftet allein das Papier, das den Abon 
nenten geliefert wird, dem Verlage mehr, als 
der Bezugspreis gusmacht. Wo blelben die Ge— 
hälter, Löhne, Betriebs koften, Telegramm⸗ und 
Berichterſtattergebühren uſw.? Der Ausfall wuß 
durch die Auzeigeneinnahmen gebeät 
werden. Da aber das Inſeratengeſchäft gegen 
wärtig ſehr ſchlecht ffteht und der Auzeigenpreie 
blsher nur wenig erhoͤht worden iſt, ſo fieht 
es für jeden Eing eweihten feft, daß ein Zei— 
tungteverlag heute mit Verluften rechnen muß 
Selbſt Zeilungen mit großem Inſtratenteil ha— 
ben heute fſaſt gar keinen Gewinn zu ver 
zeichnen. In Rußland, dem Lande der ſüheren 
Einlopekenblätter,“ ſind bereits 30 bis 40 Ru— 

Die großen Warſchauer Blätter doſten jetzt 75 
bis 115 Mark im Monat. In Eagland betrug 
ſchon in Friedenszelten im Einzelverkauf der 
Preis für eine Tagezuummer 15 bis 26 Pfg. 
Vie Zuſtellung im Abonnement war wegen der 
hohen Koſten und ſonſtigen Schwierigkerten nicht 
möglich. Die „Lodzer Freie Preſſe“ wird erft 
von jetzt ab 36 Meim Monat koſten. 

Wir hoffen, daß unſere Bezieher auf Gruud 
der geſchilderten Tatſachen die lediglich uan— 
ter dem Zwange der tatafſtropha— 
ben Verhältulfſſe ertolgte Echöhuug det 
Bezagspreiſes als notwendig und berechtigt 
anerkernen und ihrer Zeitung wie bisher die 
Treue bewahren werden. Wir wollen hoffen, daß 
die „Lodzer Freie Preſſe“ auch die gegenwär 
lige überaus ſchwere Zeit der Not überflehen 
und mit ihren Leſern einer baldigen beſſeren Zu⸗ 
kuaft zugehen wird. 

Verlag und Schriftleitung der 
Lodzer Freien Preſſe*. 

ſichtlichem Unbehagen auf ſelnem Stuhle hin 
und her. 

„Es freut mich, daß wir wieder einmal bei 
ſammen ſind,“ ſagte Stork mit einem Verſuch 
ſeiner Stimme einen freundlicheren Klang zu 
geben. „Wir haben uns ſeit jener Unglücks⸗ 
nacht, wo ich im „Adler“ einkehrte, nicht mehr 
geſehen.“ 

Hoffentlich haſt du es mir nicht übel ge 
nommen,“ ſagte der Tiſchler ſichtbar verlegen, 
„daß ich damals gegen dich ausſagen mußte. 
Aber wenn man als Zeuge vor Gericht erſcheint 
und gereidigt wird, ſo iſt man doch verpflichtet, 
wahrheitsgeltreue Ausſagen zu machen.“ 

„Das ift ganz meine Meinuung,.“ erwiderte 
Stork. „Es liegt mir auch ferne, dir etwas 
gachzutragen. Ich hoffe, daß du mir jetzt werig⸗ 
ſtens behilflich ſein wirſt, hler im Vorfe, wo 
man ſich meiner nicht mehr gern zu exinnern 
ſcheint, meine alte Stellung wieder einzuneh⸗ 
men. Kellner, eine Flaſche Wein und drei 
Gläſer.“ 

Es freut mich anfrichtig, daß wir uns wie 
der getroffen haben und daß dein Prozeß eine 
ſo günſtige Wendung für dich genommen hat,“ 
ſagte der Tiſchler, indem er ſich erhob. Ich 
glaabe aber nicht, daß es mir möglich ſein 
wird, dir in itgend einer Weiſe behlflich zu 
ſein. Guten Abend Stork, guten Abend Fräu⸗ 
lein Hanni!“ 

„Aber ſo bleibe doch! Ich habe eben eine 
Faſche Wein für uns beftellt ſ 

„Ich wußte nicht, daß die Einladung auch 
mir galt.“ ſazte der Tiſchler ausweichend. Deine 
Aufforderung war gut gemeint, aber heute fehlt 

und Hanni am Tiſch und rückte dabei mit 

Am Vortage eines Steeies in der Tex⸗ 
lindaftete. Die dier Verbände der Arbeiter 
in der Texuilinduftrie haben die von uns am 
Sonntag veröffentlichten Vorſchläge der Fabri— 
kanten abgelehnt. In einem an den Verband der 
Textilindaftriellen gerichteten Schreiben der Ver 
bäude heißt es: Wenn unſere Forderungen bis 
14 April 12 Uhr mittags nicht angenommen 
werden ſollten, werden wir gezwungen ſein, am 
15. d. M. in den Ausſtand zu treten. 

Streik dex Fleiſcher ? Zum Sonntag gab 
es lein Fleiſch. Die Fleiſcher hatten nicht ge⸗ 
ſchlachtet, wie es heißt zum Zeichen des Proie— 
ſtes gegen die Feſehung von Hoͤchftpreiſen für 
Fleiſch. Auch in Alexandrow gab es kein Fleiſch. 

Vie Lo hubewegunug. Die Arbeiter der 
Kifteufabriten verlangen 150 Prozent Lohner 
höhung. 

Für vwach Argentinien Veiſende. Der 
„Gus Poſti“ veröffenul cht folgende Bekanut 
machung des Janenminifteriums: Allen Intereſ— 
ſenten werden folgende Beflimmungen über die 
Erteilung von Päſſen zur Reiſe nach Arger ti— 
nien bekaunt gegeben: Zur Erlangung eines Vi— 
ſums müſſen vorgelegt werden: der Paß, ein 
Zeugnis der Gerichts oder Pollizeibehörde darü 
ber, daß die betxeffende Perſon wegen Uebertre⸗ 
tung der bürgerlichen Geſe tze nicht beſtraft wurde 
und eine Beſchemigung, daß ſie nicht geiftig 
frank war und ſich nicht durch Betteln ernährt 
hat Die genannten Dokumente muß jeder wah—⸗ 
reud ſeiner Reiſe mit ſich ſühren, Doch kann der 
berollmãächtigte Minifter von Argentinien aus 
nahns weiſe ohne dieſe Formalitäten Einreiſe⸗ 
ſcheine aus fiellen, jedoch nur an Perſonen, die 
einen Brief vorlegen, worin der diplomauſche 
Verlreter des betreffenden Staates ſir ſie 
gutfagt 

Zur Tagung nach Warſchau. Zu der Zu⸗ 
ſawmmenkunſr in Sachen der Eröffunng eines 
Technologiums in Warſchau unter dem Protet 
torat des Miniſteriums für Handel und Indu—⸗ 
ürie haben ſich gus Lodz der Vorſitzende des 
Technilervereins Jug. Wagner und Ingenieur 
Hir ſchowſki begeben Außerdem werden noch 
einige Vertreter dir Lodzer Induſtrie an der 
Zuſammenkanſt teilnehmen. 

12 15õoliche Sch windſuchtsfãälle in der 
Woche Das Geſundheits amt verzeichnete in der 
Zeit dom 4. bis 10. April folgende anfleckende 
Krantheits ſälle: Flecktyphus 28: 10 Männer, 
18 Frauen — 15 Chriſten, 13 Juden — 2 
Todesfälle: Bauchtyphus 10; 8 Männer, 2 
Frauen — 8 Chriſten, 2 Juden; Scharlach 5: 
3 Maänner, 2 Frauen — 5 Cyriſten, 1 Perſon 
ſtarb; Kindbettſieber: 1tödlicher Fall; Gehirn 
hau entzündung 4: 1 Mann. 3 Frauen —2 
Chriften, 2 Juden, 8 Perſonen ftarben. Au 
Schwindſucht ftarben 42 Kraple. Hieraus er 
ſteht man, daß an der Schwindſucht in Lodz 
ſiebenmal ſoviel Menſchen ſterben als an allen 
auderen anfteckenden Krankheiten zuſammen. 

Tõ dliche Gasvergifluug. Vorgeſtern abend 
fiel der Arbeiter Piotr Luslowſti beim Reinigen 
ses biologiſchen Filters des ſtädtiſchen Schlacht⸗ 
hauſes in dieſen hinein. Alle Rettaugsverſuche der 
Arbeiter waren oergeblich. Schließlich wurde 
die Feucxwehr herbeigerufen, deren Rettungs 
arbeit ſehr erſchwert war, da der Filter 15 Meiler 
tief iſt. Nach längeren Bemühungen wurde der 
Verunglückle ans Tageslicht gebracht, doch war 
er bereits tot. 

Max Bermaun von der, Voſſfiſchen 
Zeituag“ tu Warſchau Wie ,Warſchawſkoje 
Slowo“ meldet, iſt der bekannte deutſche Pub— 
ziſt und Redakteur der „Voſſiſchen Zig.“ Mar 
Berxmaun aus Berlin in Warſchau eingetroffen. 

Der Tiſchler grüßte noch einmal und ent 
fernte ſich dann eiligen Schrlites. 

Stork, der nun mit Hanni allein am Tiſche 
zurückgeblieben war, waͤrf ſeiner Tochter emen 
Blick za, der ihr die Seele verwundete Sie Trä— 
nen traten ihr in die Augen. 

Der Hufſchmled legte ein Geldftück auf den 
Tiſch. winkte ſelner Tochter und verlitß das 
Lokal, ohne den Wein berührt zu haben 

Hanni, deren Mund ſchmerzlich zuckte, halte 
Mühe, vor den Gäften des Lokals ihre Hallung 
zu bewahren. Sie kounte dem raſch davonellen 
den Vater kaum ſolgen. Ihre ſonſt o leichten 
Füße waren ſchwer wie Blei. 

Hätte Stort ſeine Tochter ange ehen, ſo würde 
er Mitleld mit ihr empfunden haben. Unler 
den gefurchten Brauen blicken ſeine Augen in 
die Weite; ſein Herz krampfte ſich zuſammen un⸗ 
ter der ihm angetanen Schmach. 

Als ſie wieder daheim waren, löſte ſich die 
inuere Spannung in einem Ausbruch der GEbit 
terung. 

„ODu haft eßs nun ſelbft geſehen, daß ich trotz 
meines Freiſpruches ein Ausgeſtoßener bin,“ 
preßte Stork in namenloſer Pein hervor. 
Meine Ehre will ich wieder haben, meine Ehre 
die mir von einem Ehrloſen geraubt wurde. 

Nur mit Mühe konnte Hauni den Valer be— 
ſchwichtigen. Voll banger Befürchtungen ſah ſie 
in die nächſte Zukuuſt. 

15. Kapitel. 
Seit der Abreiſe ihres Vaters fühlte ſich 

Frau von Rabenau von einer ſonderbaren Um 
ruhe ergriffen. Ihre Hoffnung, daß Harald 
nun, wo er wieder ſich ſelbft überlaſſen war, 

es mir leider an Zeit.“ den Weg zu ihr zurückſinden würde, ging nicht 

Ar. —8—— 

2 3121 d, ma Herr Bermann lebte längere Zeit in Rußlan Zaru 
beherrſcht die rufſiſche Sprache volltommen 7 * 33 
gilt in Deutſchland als guter Kenner der d Doe 
lichen, insbeſondere der rufſiſchen Fragen. mũde 

m 
Lo 

Mieter⸗ Maſſenverſammlung · 3* 
Am Sonnutag fand in der Konzerthalle * Aktien 

Mieter · Maſſenverſammlung ftatt. Es nahmen aget· 
gegen 6000 Perfonen teil. Sie wurde rani 
Dr. Mlierzynſti erbffnet Leiter der Verſamwunn 
war Herr Trolſki aus Warſchau. Der Vorſitzen J Das 
klärte die Verlammellen über den gegen wartigen 
Staud der Verhaudlungen zur Aenderung —* Ue 
Mieterſchuſgeſetzes auf und ertlärte, daß 88 — Vorte 
alle Miener in Polen, die N Prozent der dn Fi 
ſamtbevöllerung ausmachen, gegen die Aenderuna biit 
des Mieterſchuhgeſetzes ſein würde. keine Regie fübri 
Duug dieſe vornehmen oute Die Koſten de 6* 
Ausbeſſeruug der Haͤuſer mußte der Staat tnagen Rgeb 
Kedner ſchloß mit dem Aufruf zur or diſſen⸗ 
eines apolitiſchen Mitterderbandes ganz Sez aſel 
diſſen Tagung am 2und 8. Mai in Warſcho röter 
ſtattſinden ſoll. ho vVr 

Herr Kijdona betonte die Rotwen digkelt d— * — 
Zu ammenſchluſſes der Mieter. Wohnungenn — 
eltor Dr. Grünberg hält das ——— ſoʒi 
Mieterſchutgeſetz fur un vollhandig. Die Sta —— 
müſſen Wohnhäuſer bauen. Bis dahin maſen — 
Maßnahmen zur Bekämpfung des Wohnung — 
wuchers getroffen werden. ein * 
Andere Redner ſprachen ſich im gleichen ſtärkt 
Sinne aus ſchönen 

Schlleßlich wurde folgende Sntſchlief ung * und E 
faßt: 1. Das Geſetz des Sejm vom 24. Jun Eſtaue 
vorigen Jahres in ſeinem ganzen Umſange Seele 
erhalten; 2. die genaue Durchführung des Delret wir ver 
vom 16.Jar nar uüber die Muderung der Woh⸗ geſchaff 
nungsnot wird verlangt; 8. der Sum und dee uude, 
Regierung werden aufgefordert, zur Einziehnug andereẽ 
der Kriegs und Wuchergewinne zu ſchreites und da 
welches Geld zur Inſtandſehung alter und E 
Bau neuer Häuſer verxwendet werden ſoll; 4 nur ſel 
jofortige Erlaſſung eines Verbotes des Anlaufe eund 
pon Immobilien durch Ausländer und die Richtis an uhal 
deitserllärnug dieſer Käufe iſt vom Sejm zu deuiſch 
ſordern. 5 die Regierung iſt zu bitten, füt de zu enn 
verſchie denen Aemter und Beamten keine Häujer duſamm 
zu zequirieren, ſondern eigene Regierungsbänſe euerr⸗ 
n bauen; 6. zur Regelung der Streligkeiten Unde 
zwiſchen Hausbeſitzer und Mieter ift die Giſis⸗ Zruppe 
dung von beſonderen Mieterkomitees notwendig. Kafuge 

Dae zweite Eutſchtieß ang hat ſolen in den Wortlaut: Indem wir gegen die von der fasgele 
Regierung beabſichtigte Aenderung des Miete aann. 
ſchutzgeſetzes zugunflen der Hausbeſitzer prote darf bo 
ftieren, forderu wir entſchieden. daß ürbeitsloſe ſie hie 
von der Zahlung der Miete befreit werden. Bie dan 
Verſammlung fordert alle Mieter zur ſofortigen dan bre 
Errichtun von Hauskomitees zum Kampfe mit um nich 
der Habgler der Hausbeſitzer auf. ?Neglig 

Es 
Die 30 und 31. Sitzung der Stadtper⸗ —R 

or duerer verlſaw lung finden am Dienstag —28 * 
den 13.. und Mittwoch, den 14 April, um bine 
6 Uhr nachmittags im Sitzunge ſaale der Sladt⸗ edung 
verorbneten verſammlung flati. Tageẽ ordaung Volen 
Mitteilungen, Wahlen. Berichte, Amräge urd Soi en 
Ar fragen. F erz 

Aleine Nachrichten. Vorgeſtern wurde mmen 
n der Vhncieſeche is eehee veihg kubowicz von einem Straßenbahnwagen pen 
fahren und ſchwer verletzt — Der Kommandau do 
der Brlgade des Unterſuchungsamtes, 2*— 8 i 
Przwqurſkl, verhaftete in der vorgeftrigen Rag * * 
11 verdächtige Perſonen. — Der Inhaber d —* — 
Hauſen in der Nye lwſtaſtrahze . Seuſt 53 3* ſendorf, wurde verhaftet, weil er beim Holzver * ber 
tauf falſche Gewichte benugte — Die u z Pieprzowaſlrohe 20 woh hafte Monig Rajch⸗ 3 

in Erfullung. Mehr als je ſchien Harald eb 
tollen Wirbel geſellſchafilicher Bergnügungen ſein dicht 
einzige Zerſtreuung zu ſuchen und Frau denf 
wanne machte ſich Vorwurfe daß ſie durch de —8 Schroffheit, mit der ſie feine Annaherungbver dahe e 
ſuche nach dem Ableben des Kindes zarudg ten — 
ſen hatte, ihren Gatten erft in diefe verzweife did 
Stimmung hineingetrieben hatte. daß 

Wenn ſie eine Zeitlang in ihrer tiefen — bohen 8 
bitternng geglaubt hatte, daß ihre Liebe zu —* a auſtt 
ral voltandig erloſchen ſch ſo fahie ſieen— 
daß dies ein Irrtum geweſen war, deun ſie g 82 3 
unſäglich vnter der Eutfremdung, die zwiſche as ein 
ihr und ihrem Gatten elngetreten war. ⸗ &e Nur 

Haraſd machte keinen Verſuch mehr, * 868 
ver ſoͤhnllche Ausſprache zwiſchen ſich und ſeint —8 
Gaitis herbeizuführen, ja, es ſchien ſogar, a * i 
meide er jeded Alleinſein mit ihr. — ute 

Erwar haufig vom Schloß abweſend. n Weorn überließ die Gutdverwaltung, die ihm *— der 34 
nicht mehr am Herzen lag, volifiändig 7 —R 
Inſpeltor. Frau Narianne ſah ihn nur 9 —B q 
den Mahlzeiten und auch da immer ——— niger 
er häuſig Einladungen nach auswärts anng g 

Je ſchroffer ſich Harald verhielt, um ſo * 
erwachte in Frau Marianne das Verlangen⸗ * Saze 
durch liebevolles Entgegenkommen den 7 de 
ihr zrücinden zu lafſen Daß er ſie vernc geiat 
läſſicke und oft ſogar brutal behandeite, 7 3 doude k. 
ſe n Se ſahu, ſig ſuinz varn doch geweſen, die ſich zuerft von hm abe — 
hatte, und ſo durſte ſie auch jetzt nicht exw a —8 
daß ſchon ihre erſten verſöhnlichen —58 biahrue 
eine Aenderung ſeiner Geſtunung herbeif vnde e 
win den. Sie maßte Geduid haben 8 

AUedung ſolst· 
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Rann trank in 
Fachdem der Art der Unfallreitungs ſtatſon jede 

bensgefahr beſeitigt haite, wurde die Lebens 
mũde in ein Sucei gebracht. 

Srantſteine zur Pflaſterung der Lobzer Sunßen Mag ftrat hat die Bau 
leng dedoümächtee ſch wediſchen 
Atnienhefellfwheft „Rydovene ka Granit Akbebo 
eget· Iwea⸗ Ankaufes einer gebßeren Menge 

xanitwürfel zu verhanbeln. 
— 

Das deut ſche Büchereiweſen in Polen. 
Ueber den Wert eines guten Buches viel 

n verlleren, erubrigtfich wohn Es in 
ein Freund, der über ſchwere Stunden hinweg⸗ 

das vieich der Sarhan Zin Freund, der die noch Erleben hun— 
Fe Stele far Stunden ie Armſellgketi der 

Agebung vergeſſen laßt, ein Freuud, der den 
— —— Geiſt aus Fragen und dunklen 

atſeln zu Quellen der Erkenninis leitel, ein 
ver. Beraler, Ermutiger. 

ho Zucht es noch vieler Worte, um die er⸗ hte Bebeuntung des Buches für uns Deutſche 
n Bolen zu kennzeichnen? 

ſoni as uns über alle politiſchen, religiöſen, 
Aalen und fopſtigen Unterſchiede hiuweg 

8 iſt neben der Rot die Spragse 
e ſie en geſaͤhcues Gelgert Se 73 Aergiſten, verletzen, morden. Aber ed gibt 
e Reich. da ſie nur erquickt, ermutigt, tröflet, 

* une erfreut; das Reich der guten und 
Was an —— 

gedacht und erlebt wurde, hier iſt e 
Ltzuer Auf — Gebiete des Geiftes und der 

e der Deuiſche immer voran verſ 
deee ſen. was unſere vichter und Venter 
3 chaffen Das überlieſerte Gut zu exhalten 
an u pflegen i Ku iuraufgabe. Nach ein 

ielet das Buch Es erhalt die Sorache 
it deu ſces wefen 

aur e dzhald jedes Deutſchen Pflicht, nicht Ibſt zacher zu leſen ſonben adcg Jannn, 
au ade Betannte au ſeine Volksgenoſſen dazu 
dhauen und nach Kräften ihnen die Venutzung 

er Bacher, dieſer Träger deutſcher Kultur, 
iſat guichen. Ueb xall muſſen ſich Deatſche 

mnenſchlleßen und flr Leſejtoff ſorgen. Ein 
unde VBergaagen deutee, wier maucher deinen. 
iee der Zat: Der Ehngelne, die einin⸗ 
Andre shne Unterftütung durch eine größere, 
ſnee aaniſetion iſt zu einer kümmetlichen, 
eeicherien vüchere verurteitt, die baib 
eleſen nudz Intere ſſe mehr wecken 

ine erfolgreich arbeitende dücherel be— 
ſie 8 Zit zu Zeit nenen verrieb offes, wi 

te Benutzer an ſich feſſeln. Dazu braucht 
J VR Seld und noch einmal Geld, und 

8 - man ferner fachmänniſche Erfahrung, 
* ndr au unxrechten Quellen und bildungs — vertloſes Vaterial einzukanfen. 

3 wird uns nu ſolgendes mitgeteilt: 

indem er uns in 

Edlem 

tbusn „Der ausſguß der Deutfchen Geſellſchaft für 
—* dor Wiſſenſchaft in Polen“ hat ee ſich zu 
Vane ade gemacht, unter ſachmännüſcher 

as geſamte deutſche Büchekeiweſen in 
* n organiſteren und zu zentraliſieren. 

— am jeder Richtung erfolgreiches Ergeb⸗ 
* Serden, ſo ift einmal encigiſche zu— tei⸗ ſoſſung auler bisher vorhandenen Buche⸗ 
—8 eſevereine und ähnlicher Geſellſchaften 
z3 Aderbeſttebungen ſind wirlungsloe 
—* pus dazu. Im oͤffentlichen Biblloheis 
dieſe V Sentrau fierung zwechmäßig. Nur auf 
da eiſe iſt es z. 8. möglich, in der Forn 
— erbibllocheten für neues Zuftrömen 
— emn zu ſorgen. Ss iſt daher nötig, daß 

ge oochandenen Leſedereine und Büch e⸗ 
— * Auſchluß an uns der auin erfei 

tlen gewährleiſten beſte, ſich mit uns 
8 ten und über Verwalung 

bifniſſe und ihre Zakunfts vuuſche 
* Wo dergleichen Elarichtungen 

Wen ſgnd berau in Siadt uns Land 
deann Reivereine zu gründen, die, erfuit 
ee, Intereſſen, an ve wichtigen Auf 

de zzſtütt ducch Rat und Tat vonſen zbeite auſchuffet in ihren Bezirken die 
ſtege Abernehnien. Es if alſo ratſam, 

he Danner und Frten die, der n eeuns unſerer Beftrebaugen bewußt, 
een Ane wirken wollen, ſich zwecks 
WB — Bũcherelderelnen an und wenden. 
— uarndungen nötig, würde von 

J * ner zur Vafagung geftellt verden 
a einheitliche DOrgan faus zeiligt 

adangen ut mit überau auf möglichft gleichen 
e * e Betriebsformen aufßgebauten Ver⸗ 
ugue one ſegensreiche der deutſchen Kultur 

aſaeeende Tatigteit norug 
eechrijten ſnd zu richten au dr P. Bie⸗ 
* —8* ———— des Arbeitsaus ſchuſſes 
dne n eellhaſten far Keanft ind Wiß ziger Straße veie 

Aeue Schriften. 
Nadikal⸗demokratiſch es 

A8 Pieis 20 Mart. 
Amath ** 

—— Vonasblatter fur heimatliches * 3 Zahrgang vefte Heraus 
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— Aus der HSeimat. 
Alezandrow Holzfür die Beröl— 

kerung. Der ſtädtiſche Verpflegungs ausſchuß 
ꝛerkangfte an die Beobllerung Qu Uungen zum 
Empfang von Holz aus den bom Siggte requi 
rierten Waldungen des Gutes Beldow. dit 
zrerſt Erſchienenen erhlelten bis 8 Feſtmeter, 
die andern 2 Feſtmeter Kieſern⸗ oder Fichten 
holz, woſür ſte 44 Mark bezahlten. Dos Ab⸗ 
ſtellen koftete 100200 Mark. Da das Scheit ⸗ 
holz zuletzt uicht mehr audreichte, wurden 2 gefi⸗ 
meter Strauchhaufen zum Preiſe von 15 Mark 
verabfolgt. 

— d„die Einſegnung der dieẽ jährigen 
Konfirmanden findet am Sonntag, den Mal 
ſtatt. Am Sonntag, den 26. Äbril, findet die 
Konſirmation im Vfarrfilial Hurta Bardzinſta 
ftatt. — Zugunften der armen Konſirmanden 
war der Ertrag einer Aufführung beftimmt, die 
die Kinder der Kleinkmderſchule am Sonntag 
nachmittag veranftalteten. 

Kenſantyaow. Vom Turnverein. 
Am vergangenen Sonnabend, den 8. April, hielt 
der hieſige Turxuverein ſeine Monatsſitzung ab. 
Die Verſammlung wurde vom 1. Vorflande 
Herrn Guſftav Schulz, in Arweſeuheit vom 60 
Nitgliedern eröffüet und auch geleitet. Nach 
Entrichtungg der Auſlagen und Verleſung de⸗ 
Protokous der letzten Monas ithung durch den 
Schriftführer Herrn Oꝛkar Schwartz wurde zur 
Ballotage der angemeldeten Kand daten ceſchritten 
In den Verein wurden als neue Mitglieder die 
Herren Caſar Fröhnel, Paul Scheps, Schuldlich, 
Johann Seifert und Leopoid Häusler auf 
genommen. — Am Montag, den 2 Oſterfeiertag, 
verauſtaltete der Verein in ſeiner Turnhalle ein 
Tan vergnügen, verbunden mit dramauſchen 
Aufführungen. Der kleine Saal war überfüllt 
und es herrſchte eine freudige Suimmung, die 
durch die Aufführuugen noch gehoben wurde. 
Es wurden aefgeführt „Ja ſo ſind Sie von 
den Damen: Anna Heidrich, Agnes Raczinfla, 
Helene Heidrich, Elſe Seifert und JIxene 
Heidrich; „Die aus gekurbelte Braui von Frl. 
Irene Heidrich und den Herren Karl Geuen 
und Otio Engel und „Das Verbrecheralbum⸗ 
pon Frl. Agnes Raczynſta, Anna Heidrich und 
den Herren Karl Sellert und Reinhold Fende. 
Die humoriſtiſchen Vorträge waren ſehr gut und 
riefen eine Lachſalve nach der anderen hervor. 
Für ihr zutes Spiel wurden die Milwirteren 
mit reichem Belſall belohnt. In den Zwiſchen⸗ 
pauſen und zum Tanz ſpleite das Verens 
orcheſter unter Leilung des Herrn Rudolf 
Vogelſang. 

Brzeziuy. In der letzten Stadtver 
ordnetenſserſammlung, die den Budget⸗ 
beratungen gewidmet war, warde die Frage der 
Wiedermabetriebſetzung des flädtiſchen Elektrizi 
tätswerks erörtert. Man beſchloß bas Elektrizi⸗ 
tätswerk unter flädtiſcher Verwaltung wene zu 
betreiben, da ſich lein Privatunternehmer ge⸗ 
ſunden hat. Maͤn beauflragte den Magiftrat, 
die deſelte Dampſmaſchine infandfegen zu laſſen 
und wies für dieſen Zwech 10000 Mark an. 
Ferner wurden in das Budget 100 000 Mart 
eingeftellt. die zur Weiterführung des Elektrigi 
tätswerks ausreichen ſollen. —Es dam auch 
die Frage der Beamiengehälter zur Sprache 
Im Budgetentwurf war auch die uszahlung 
eines 19. Monats gehalts an die Ange ſtellten 
des Magiſtrats vorgeſehen. Einige Stadtver ⸗ 
dunete mit dem Kauſmann Jaktubowicy an de 
Spitze erhoben dagegen Proteſt, dah das 8 
Monatẽ gehalt geftrichen werden mußte. Auch 
die Gehaälter der Beamten ſelbft (von 600 bi⸗ 
1320 M. monatlich) ſchienen den Herren Stadi. 
verordneten zu hocht Man verlor darüber biei⸗ 
Worte und beriet hin und her, ob e ſich nicht 
machen ließe, ſie herabzuſehen ) (Es 
muß bemerlt werden, daß die Lebenrsmittet in 
Brzeziny nicht billiger ſind, wie in Lodz, wo der 
gewöhnlichſte Arbeiter 1500 Mart monatlich 
verdlent). Mit einem ſamoſen Projelt trat e 
anderer Stadtverordneter hervor. Er ſchlug 
vor, den Beamten ftädtiſche Grundftücke anzu 
weiſen, damit ſie das Land bearbeitin, Kartoffeln 
pflavzen, Noggen ſaen uſw. Dieſes ꝓphantaftiſche 
Krojelt faud jedoch bei ſeinen Kollegen keinen 
Anklang (es muß bemerkt werden, daß die Sied 
über gar keine geeigneten Grundflacte verfügt h 
Nach lantwierigen Debatten einigle wan ſich 
dahin, die bisherigen Gehälter bis um ü. Auguſt 
d. J. weiter zu zahlen. Viele Sladtverorene⸗ 
hegen nämlich die Hoffnung, nach dieſem Termin 
die Gehälter herabſehen zu Unnen. 9 
Stadto. D. Kaufmann; der nach Lodz über⸗ 
ſtedelte, legte ſein Amt nieder. M ſeine Stelle 
trat der Kauſmaun Jakob Fromann. 

Poſen. Das Ausſcheiden der dent— 
ſchen Beamten gab Veraunlaſſung zu einer 
Verſammlung der polniſchen Beamen, die — 
Donnerstag abend im Gebäude dee enc 
amtes ſtaitfand und von faft 2000 erſonen, 
hauptſächlich miltleren and Un lerbeamten, beſucht 
war· Alle in der Proving vochandenen vec 
waltuugs zweige, auch die Stadtverwaliaug, 
waren vertreten Nach mehreren Aufprochen 
wurde eine Eutſchlleßung augenommen, die d 
Behörden auffordert, den Deutſchenteine 
lei Zugeftändulſfſe zu nachen. Die pol⸗ 
niſchen Beamten ſind bereit, re Arbeilskraft 
ber das Pflichtmaß hinaus allen Behördes zur 
Verſfügung zu ſtellen, die durch das Ausſcheiden 
der deutſchen Beamten in Schwierigkeiten Jerglen. 
Im Gegenſotz zu der Meinung der Mehrheit 

8 
der poluiſchen Beamten trat der Chef der 
Sicher heuẽ pollzei Krzuzankiewicz dafür ein, daß 
arbeltswillige deutſche Beamte weiter beſchäftigt 
würden. 

SEchneidemühl. Die denlſchpolniſche 
Srenze. Die interalliterte Grenzkommiſſton 
Unterabſchnitt Schneidemühl hat nunmehr die 
Srenze ſeſtgeſetzt. Danach faͤllt ein Teil der 
Stadiforſt Schneidemühl aun Polen, vor allem 
der Bahr hof Königblick mit dem Ausflugsori 
und Etabüſſewment Königsblick. Auch die deut— 
ſchen Gemeinden Brodden, Selgenau., Schmilau 
und Erpel ſollen zu Polen kommen. Oberbürger 
meiſter Dr. Krauſe hat ſich nach Poſen begeben, 
um bei dem Vorſithenden der Generallommiſſton, 
General Dupont, Einſpruch gegen dieſe Grenz⸗ 
ſeſtletzung zu exheben. Leider blieben die Vor⸗ 
ſtellungen des Oberbürgermeifters erſolglos. 

Lemberg. Aergerlicher Irrtum. Der 
Kaſſterer der Filtale der Kreditanftalt ſür Handel 
und Induflrie zahlte einem gewiſſen M. Roſen ſialt 
338 000 Kronen 20000 Kronen mehr aus. Er 
bemerkte ſeinen Irrtum erft ſpäter und wandte 
ſich an die Polizeibehörden mit der witte, Roſen 
ausfindig zu machen, da er ſich bisher nicht ſelbft 
gemeldet hat. 
— — — —————— ——————ñ 

An die auswärtigen 
Abonnenten! 

Die aus wärtigen Bezieher der „Lodzer 
Freien Preſſe· werden varauf auſmerkſam 
gemacht, oaß der Bezugs preis jeweils bis 
zum 16. dieſes Mongts eutrichtet werden 
muß, widrigenfalls die Fuſendung der 
Zenung eingeſtellt wirb. 
— ——,,,,,—————� —————————————�——�—— 2 2222 — — 

Celegramme. 
Arnn Polenus GOrengen. 

Serralpſabbodericht vom 12. April 
Die Schlacht in Podolien, die 

mehrere Tage mit großer Harti aciigtkeit geführt 
wurde, eudele für uns puegreich. Raäch 
Zurückziehuug des Zentrums der bolſchewiftiſchen 
Angriffe ſüblich von Nowaja Uszyca durden 
vonm Rorden der Frugel und der Rücken 
augreiſenden Feindes bedroht. Auf dieſe Weiſe 
wurde die anzreiſende 41. Sowjeidiviſivun zuu 
gewaltſamen Rüchzug nter die Au⸗gaugsunie 
ihres Augriffs gezwuugen. Unſere Seute deiragt 
2 Geſchutye mit Muunlion und Beſpanmmung, 
2 Maſchmeugewehre, eine bedentende Anzahl 
vou Geſangenen ſowie ein zahrreicher Tram uud 
viel Probiant. 

Ja Wolhynien verhaͤli ſich der Gegner 
zutückhaltend. Es wirod aber die Front verſtärtt. 

Jut Podlaftſchen Arſchuilt unternahmen un⸗ 
ſere Abteuungen, nachdem ſie hre Stellungen 
verftärkt hatren einige erfolgreicht Lotalangiiffe. 
Der Geguer fuhrt zine Umgrapprerung zu euen S 
Augriffen durch 

Erſter fiellvertrelen der Generalſtabscheſ: 
Kulrinſkti, Oberſt. 

Lettiſch⸗ bolſcha wiſtiſche Friedens⸗ 
verhaudlungen. 

Riga, 11. April. GPat.) Die letilſche 
Friedensd elegation ift geſtern nach Moskau ab⸗ 
gereiſt. 

Amerikas Frieden mit Deutſchland. 
Waſhington, 11. April. (Pat.) 

Der Autrag auf Wie derherſtelluug des 
Friedenszuſtandes mit Seuiſchland wurde 
vont Repräſentautenhaus mit 216 gegen 
150 Stuimmen angenommen. 

Eloyd George's Reiſe nach San Remo. 
Lyon, 12 April. GPat.) „Journal“ er⸗ 

lelt aus London eine Depeſche, der, ufolge Lloyd 
George heute nach San Retio reift. Die Fahrt 
erfolgt zur See. 

Der „New Nork gerald“ ſchreibt, daß 
die Konfereng im Ean Vemo eine uner⸗ 
wartete Bedeutung aunimmt. Es iſt 
mößglich, daß fie ſogar zur zweiten Frie⸗ 
denatkonferenz wird, die die Frage der Re⸗ 
viſton des Vexrſailler Friedeusvertrages 
im Prinzip beraten wird. 

Rußhtze in Franffurt. 
Pari, 12. April. GPat.) Aus Frankfurt 

wird gemeldel, daß das Leben in der Siadi in 
das normale Geleis eingelenkt ifl 

Bräßel, 12 April (Pat) Ein belgiſches 
Bataillon ging heule nach Fraukfurt ab, 

Mainz 22. Aprll. Gat Auf Verwen⸗ 
den des Fraukfurter Bürgermeiflers ver ichleten 
die franzö ſiſchen Behdrden auf die der Siad 
infolge der letzten Greigniſſe auferlegten Geid— 
ſtrafe in Hohe von 10000 M. in Gold. 

Bie Zuſtäãude in Jrland. 
Wien, 11. April. GPat.) Nach Loundoner 

Meldungen wurde geſtern die amiliche Statiftik 
der Anſchläge in Irland verdffentlicht, Sie 
führt an, daß ſeit dem U. Januar 1819 
Irland 1089 Auſchläge ausgeführt wurden. 
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Wilſon abermals erkraukt. 

Soundon, 12. April. Gat) „Daily Moil⸗ 
erfährt, daß Wilſon abermals etkrankt iſt 

Warangaustauſch mit Rußland. 
Kopenhagen, 11. April. WPat.) Hier 

xraf eine ruſſtſche Delegation ein, welche betreffs 
des beabſichtiglen Warenaustauſchs zwiſchen Nuß · 
laud uad den Verbandsmächten ver hanbein ou. 

Wirtſchaftliches. 
Abſtempelung und Austauſch don 

õſterrerchiſch · ungariſchen Aro nenbantno 
Sas Geſetzbiaut cutheau nachfiſehendes Geſeßz 
Banknoten, die durch die oſterreichiſch· ungari che 
Bauk bis zum 27. Dttobet 1918 einſchließ uch 
emntiert worden ſind, werden im Gebt des 
ehemals oſterreichiſch⸗ angariſchen Teilgebiets nd 
der Otkupation mn ꝓolniſche Mark nach den 
Kaurſe 70 polniſche Mart jür 100 Kronen aus 
getauſcht oder mit dem Siempel mit der auf · 
crift: „dizeczpospouta Polſta verſehen. Der 
Austauſch von Krouen, die mit dem poluiſchen 
Stempel nmicht verſehen ſind, iſt unter den 
gleichen Bediñgungen geſtauet wie der Austauſch 
ſremoer Valutä. Die Friflen des Beginnes un 
der Beendigung ſowie die Art des Austauſches 
und der Adſtempeluug beftimmt der Finan⸗ 
miniſter. Rach Ablauf dieſer Termin⸗ werden 
Kronenbankuoten zum Austauſch und zur Ab 
flempelung (Art. i nicht mehr angenommen. 

Warſchauer Boͤrſe. 
Warſchau, 12 April 
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Temperaure; Vopmittass ¶Abe 140. Mittag⸗ 

VUs. ——— 6 Uhr 1s0 Wärme va 
ge ſtiegen. Maxunum: U8, Minlmum: 
Wetter: Windig, leichter Regen. 

Eodzer Vörſe. Michtamtlicher Bericht 
12 April 1026. 

Sezahl. Zarenrubel 6Oher.. 92 
Zarcarubel der 2850 

20—- Checks auf Loĩdn.. B7. 
Checks auf Berim. 5 235 3286 
Rumäniſche eeee46 z08 
* Proz. Pfandbr. der Stadt Lodz 104 

——— feft. Juduſtrie⸗ und Banlaltien 
geſu 

—ãA 

Brieftaſten. 
E. K. Die während der Ollkupationszeit veroffent⸗ 

lichte Stempelſteuer Verordnung nebn be efügtem Stem⸗ 
pelneuertarif hat auch jeßzt noch —— — 

Frl. Elſe S. Wo Sie ſich für den Ehekrieg ent⸗ 
prechend voi bereiten tennen N Treten ſe adi Frauen · 
liga ein und lernen Snit Daſchinengewehr, Haeb 
granaten, Ninen und lammenwerfer gut umzugehen. 
Wir garantieren Jhnen, d Ihr armer Gatte Ihnen 
aus der Hand ſreſſen vird. Beneien werden wir 
hn aber nicht. 

WBS Die Schrift, die wir unter dem Titel Das 
Deuiſchtum in Polſen⸗ am Sonntag beſprochen haben. 
nennt ſich Oftden ſche Mop atsheſte⸗ Si⸗ beziehen 
ſie entweder durch eine Lodzer Buchhandlung oder 
direlt vom verlage 

— ————— — 

Beraniwortlicher Redalteur und Herausgeben 
Hans Krieſe. 

Gedruckt in der Lodzer Druckerei, Petrilaner Str. 86. 



hen Fen Bacthe 

Schmerzerfüllt teilen wir allen V 
daß es Gott dem UAllmäch igen geſallen hat, 

Tante 

— 
nach lang · m ſchweren 

den 13 dis Mis. um?/ Anachmittags 
auf dem allen cpangeuſchen Frie hofe ſtatt. 
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Am Sonnabend, den 10. April, 12 Uhr 
Urgroßvater und Oukel, der Lehrer und Kautor 

wandten, Jreunden und Bekanrten mit, 
In Sncbend, den 10.d. M;6 Uhr 

WBende, aſere Uese eure Mutter. Schwiegermutter, Großmulter, Schwägerln und 

—IVVI 
Deiden in 70. Lebens jahre, durch inen erlſenden Tod in 

die Ewizkeit ebzurufen. Die Beftottung unſerer teuren Entſchlafenen ſaadet Dienstag, 
vom Traunerhauſe 

die tleſbetrübten Hinterbliche nen. 

— 
Milſchſtraße 8 aus, 

ſuhen bſm den du miebenende un 
Dienstag, 

ſfindet im Lokale des Vereins, 

der Mitglieder des Vereins ſtatt. Da 
find, werden die 

den 13. April d. E um 6 Uhr nachmittags 
Zawadzka⸗Straße Nr. 8, eine 

außerordentliche 

äußerſt wichtige Angelegenheiten zu beſprechen 
Herren Mitglieder um zahlreiches Erſcheinen gebeten. 

Sollte die Berſammlung infolge ungenũgender Zahl der Erſchienen en nicht ſtattfinden können, 
Po wird ſie in demſelben Lokale, an demſelben 
rufen und iſt dann ohne Ruaſicht auf die Zahl der 

Zage um 6 Uhr aben ds ſm zweittu Termin einbe⸗ Anweſenden rechtẽ8gũltig 1951 
Her Präͤſes. 

Iuerzer ſurchen⸗Gheſang⸗Verein Contordia 
Sounutag, den 18. April, um 4 Uhr nachmittags: 

—IV zugunſten armer Konſirmanden. 
unter zulger Ritwirkung des Zaierzer Manner · Geſang⸗Vereink, 
de Rabogo zezer Kirchen⸗Geſangyereins, der Männen Quar⸗ 
Fus des Sobſer Gefangvereins »Concordia“ ſowie der Solſten 
— Jeny d Boffmann (Sepran), Robert Dräuttgam (Bariton). 

ano Waller Tenor) und Julins Vagnex (Tenor) 
Muſik vor träge unter Leitung bes Herru Eduard Bunn. 

Alle evangeriſchen Glaubendgenoſſen, denen das Los ber grmen 
Loufit nanden am Herzen liegt, werden hiexmit freun dlichſt ein⸗ 

1917 eingeladen. 

Anergeſangrerenn Thladeluher 
Zu der am Sonnabend, den 17 April, 

abends e Uhr im Lokale des Vereins, 
Gl⸗wna Straße 48. Kaufindenden 

Verſammlung 
laden wir alle Mitglieder dringend ein 

Dao wichtige Angelegenbeiten zu belprechen ſind, bitten wir 
um recht zahlreiches und punltliches GErſcheinen. 18652 

— Der Vorttaub 
Bekaunutmachung. 

Aun 18. April begann im Lokale in der Pufta⸗Straße 13, umn 
5 Ud nachmitiege, eins Konſcrerz der nichſorganiſtecten Vnter 

nehmer der Tertiunduſtrle mit Vertretern von vier Berulsverk än⸗ 
den gwrat end ültiger Beſßrechnug uud Annatw ber von den 
Verbbenen vorgelegien Fordexungen findet am 18. April in dem⸗ 
ſeben Lotale um bNhr nachmitiage bie Fortfetz ung ber Konferern 
flait, zu der ſamtliche nichtsrgauiſierten Nnternehmer der Terlil⸗ 

induſttie erſcheinen muſſen. Die Rich eſchlenenen wird der gefsßie Beſchluß vevr lich fen 
Ber Borſtand der Kouferenz: 

Vorſhander: 8. Sienklewieg. 
1068 Eelretar: A. QAglowſli. 

—VVV— 
auch für alte goldene Zähne 1046 

Julauſen geſucht 
Erxenterpreſſe 40 30 m Hub, 

Sſnvelpreſe bo 60 mun. Spiu⸗ 
delha te Sickenmaſchine,J Kreid⸗ 
ſcheere Petroleum⸗· Moler2 FR. 
8enſpindel⸗Drebbant 250 mm. 
Spitzentzöhe 280 m. Hrehlange. 
Dij aier A. H, 100 in der 
Geſchafisſt. d. Vl. niederzulegen 

Bitte ausſchneiben: 

Kaufe 
alte Bucher. Zeitſchriften, aſte Lon 
orbucher, ſo wie auch Mobel, Gar⸗ 
darobe Waſche und jede Kleinig 
lat ßetl⸗ochſtpreife. Bitte 
ſchreiben ſie eine Kowte und ich 
nmne ſoerr!A. Rode, Alte 
Zarzewſka 28, W. 465. 1870 

Kaufe 
alte Möbel, Kleider. Waſche, Pelze⸗ 
Teppige Nohmaſchinen u zahle 
die beñ⸗⸗ Preiſe. Weinreich, 
Benebykta⸗Str. Nr. 10, Ecke 
Diaga, im lleinen Hauſe 1637 
A 60 M 6GOb. 

Am beſten verkanfen Sie 

grillunttn 
Sold, Silber und goldene 
Uhren nur den 
luwolisr 8En. 
— — 
Bis 200 000 Mkein 

48 

—* 9 

zu kanfen geſucht. Off. unter 
SDau?⸗“ an die Geſchaͤfts delle 
bſs Blattes. 1888 

Kartfe 
Mobel, Klaninos ge. Gar 

dero ber Lelzwaren, Raſche, ämt⸗ 
Ade Zanegerete, zahle die höch⸗ 
de re Wrrezauſle As, (Sae 

Weilaamch, Petritauer Str. 107, linke Offizine. Benedutta) W. 6 1781 

ſar Klavier, Theorie, Var⸗ 

datoriumg, Schtlex von Wrof.: 

Dlenstag bes 13 
— S — * 77 

Anterricht 
in der deutſchen, engliſchen und 
franzo iſch · n Sprache (Konderſa⸗ 
on gorreſpendenz, Literatur) 
elt Frau Martha Leder. 
Diielna ſtr. 36. 1810 

Erundllchen, gediegenen 

Unterricht 
tienſtudinni ſür Oper erteilt 
Kapellmeiſter I. Käahbler. 
Abſolvent des Leipziger Konſer⸗ 

viauch Hönner. Karola⸗Str. 
M IS8, II. 1887 

—VVV— 
altes Gold, Gilber, Dia⸗ 
manten, Perlen, Garderobez 
And Lombard⸗Quittunge u 
Zahle gule Lreiſe. T7oꝝn 
F inen Köowtanter 

von 425 Zimmern moglichſt im 
Zentrum der Stodt per ſoſfoxt 

zu micten geſucht. 
Oh. mit Preißgangabe unt. „D. 

M an bdie Exb. d. Blaerb 
Maſſives 

2 ſöchg parierte, geeignet fur eine 
Renautotion. nebſ Dſtgpten zu 
derttaufen Konſtautinerſtr. 50 
beim Fleiſcher 1944 

SEin Solzhaus 
(Ead platz) wit großer maſſiver 
Dffigine und ſhönem Obſtgarten 
in ber Mitte der Stadt zu ve 
kaufen. Zu erſragen in der Gre 
ſchüfteft. . Bl 1801 

Landwirtſchaft 
mit maſſidem Gebäude und 8 
Morgen Land, Nilm. hinter 
Zgier⸗ an der Oſorkower Chauſ⸗ 
ſee zu verkaufen. Zu exfragen: 
Radogos zez, Wſpulnaſtr. 16 bei 
J Hensler — 

Zu verkaufen 
gebra uchte ut erdaltene 

Möbel 
aus drei Zimmern und Küch- be 
flehend, Kilinſti⸗tr. X 2B682, 
Front, 1. Etage, nlb. Beſichti⸗ 
gung von 24Uhr. 1884 

u verkaufen: ein eichener 
Bocherſchrant und virrſchleb. 

Abbdel Suntllzwieza 88, WB. 21. 
Hiiz 2 Cg Eege 126 

LTehrbuch der 
Zuie matlenn 

v Th. Sctras ſowie dugliſche 
Dehrbucher billig w* herrax ſen. 
Dilnaaſte. 108 B 17 8098 

* 
Dr in der 

— liegt der 

rfol⸗ 
der Anzeigem 

April 12829 
— 

liſchen Friedhofe daſelbſt ſtatt.) 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 

nachts, verſchied nach laͤugerem, ſchwerem Leiden unſer 

Aufforderung! 
Die Inhaber von meinen Gutſcheinen auf zurückge⸗ 

brachte Waren erſuche ich, dieſe wegen 

Aufgabe meines Geſchäftes 
bis 1. Mai mir vorzulegen. 

Firma Albert Böhme, 
Spiel⸗, Galanterie⸗ und LQurxuswarengeſchaͤft. 

1942 

Petrikauer 118. 

„B. 3. 303* 
Blattes. 

Mechaniſche 

ſowle Hifsmaſchiĩnen mit ober e 
miſſion zu La ufen geſucht. 

an S8te Geſchäftsſtelle die ſes 

hne Traus⸗ 
Off. unter 

1920 

flelle dſs. Vlattes exbeten 

* Gaſiermaſch 
zum Abbrennen der Farſe beim Garne, auch eine 

Glanzmaſch 
für Garne za kaufen geiucht Off unter B— H.“ an die 

ine 
ine 

aud zahle gute Preiſe für 

Feaalir. L. Queroff. 

Farderoben, Wäſche, Wlüſch 
n iegen, Bitte konnmen Sie, 

nie 
Gold, Silber, VBrillanten, 

decken u. Lo 
um ſich zu überzeugen. 

mbard⸗ 

I Ei. W. 18, 8. Millich. 

Heftsſtelle dieſes Blattes erbeten. 

Cüchtiger V 
der Praxi in Baumwoſſe uub Streichgarn hat, 
Fabrksteiter oder Meiſter. Dfſerten unter J · 

Yebmeiſter 
ſacht Siellung als 

an die Ge⸗ 
1843 

Praxiß des In⸗ u 
lechn. Leiter eines 

Auslandes, 

dis M. erbeten. 

Tuchtiger Webmeiſter⸗ D 
prüm Abſolvent höderer Webſchulen u Handel 

weſen, ſucht gehützt aufJ kl. Zeugniſſe 
Wer dußwaris Off unter Webweiſter 8 

eſſinateur 
a. Alademien langi 

ve Sind oſprachen mächtig zuletzt 
dire Unternehmes im Auslan⸗ iiig ge⸗ 

paſſen e Stellun 
32 in die Weſchäſteſtele 

1884 

nach hir 

Induſtriegeblet einen 

mittlere⸗ Alters, der 
denſtelle id berelts tatig 
poſten handelt, bürgende 

buchhalter mi dentlicher 

Expeditivn dieſes Blattes erbelen. 

Aahrenen Kaſſierer 

Denfche Sproche exwünſcht Offerten mit lückenloſem 
Zeugnitabſchriſten und Gehelraan prüchen unter „Eĩ. 60⸗ 

Zam baldigen Antritt ſucht Att-Geſ. im Cjzenſtochauer 

und Buchhalter, 
in ahalicher Stelung nachweiebar zuft ie⸗ 
dar and, da es ſich um einen Vertrauens⸗ 
Referenßen ongeben ev 

Faen hi lenegen kann. Ebeaſo kann ein ugerer Hilfs⸗ 
flolter Haudſchrut ſofort antreten. 

entl. eine kleinere 

Lebenslauf. 
an die 
1934 

— 5 

geſucht 

—9 

Milſchoſtraße 62 abzugeben. 

cacusger zuverläſſiger 

eiſter 
Geſucht per ſofort ein tüchtiger 

bumed Nehagilet Dampfziegelei Dabröwka, bei Zglerz 

Nur ſchriftliche Offerten beim Portier 
18768 

1936 

40 Jahr, ebengellſch, in guter 
ſucht zucckz baldigen Heirat 
oder VNitwe mit etwas 

Diakreuon Ehrenſache. 

Witwer, 
Siellung, mit kleinem Vermögen. 

Bekann ſchaft mit alteren Fräulein 
w Ven bgen und guter Vergangenbeit Ernſt⸗ 

demeinte Damen werden geben. hre Dſſerten in der Ezpediuon 
ſitoe nnter „W. M. 350⸗ nieberzulegen. 1840 

lieber Vater, Großvater, 

im Alter von 82 Jahren. Die Beerdigung des teuren Entſchlafenen findet Mittwoch, den 14. April, 2 Uhr nachmittags, von der 
Filialkirche in Huta Bardzinſka aus auf dem evange 

30 Jahre alt, ſür Baumme 7 
Strachgarn · Spinnerel wit * 
Prore voot Steuug zu Iſ 
ndan. Of nter an die Geſhaneſ. d. . 

F t Guter polniſcher Arewonden 
— —— 
Mark, als 

Kompagnon 
zu einem ſehr rentablen — 
geſucht. Raberes Dnelna⸗ 
X 41, W. 26, von 
vormittags. 

tiger 
Eia aut erfahrener und zrüchtlg 

ſel Frempelme 
wird für eine größere Bigo 
Spinnerei in der Provir? —— 

eine gute Kraſt kann ſich m 
D. mut Geholtsangabe und 717 
deriger Taugtein ſigt au die * ſcha ſsſtelle dieſes Blattes unien 
ESpinnerei abzugeben — 

Strebſamer jungen 

Mann 
Angebote mnier — qz 

—5 
Gut einge führte Agenten 

in Kolom al⸗ Wothelin⸗ 
fenladen dum Verixieb enaÑ 
bratelen nkel geſuch —9— 
— ——— nd von 6 Ubr· 57 
Widzewſta) — 

zum ſofortigen Antritt 
188 X 

ſofor 
Sohn achtbarer Euern dhr urt gefucht —— —2 —S——— 

— 5̃ ſſe e eß —3 d vrcert 
— — 
Befchaͤſtiauns⸗ 
A. o⸗ bdie Ge 
Bl erbeten. 

u 3 Kiwmern und * — eſucht. Benedo — ——— —— 
Ein 

deutſches *— 

uchr Sleüung zu Sn uner Stellung 39— 
ſchaftsft. dſs. Bl 

fur 
der 

J 

— 7 ——— fort dum Antain geſuch 

* 

fur akes g ſucht. 
iee — 

e —— 

Mädchen — — 

— ſucht Stellung als Mechari 
Schloſſer oder — — 

M 


